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Amtlicher Meil .
Seine Königliche Hoheit der Hroßherzog

haben Sich unter dem 25 . Oktober d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem pensionirten Briefträger Johann Eise in
Kehl die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Ko heit der Hroßherzog haben
Sich unter dem 1 . November d. I . gnädigst bewogen gefun¬
den , dem Universitätsgärtner Christoph Lang in Heidelberg
die große goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Koheit der Hroßherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Gendarmen Rapp
m Baden die uuterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur An¬
nahme und zum Tragen des ihm von Sr . Majestät
dem Deutschen Kaiser und König von Preußen
Verliehenen Königlich Preußischen allgemeinen Ehrenzeichens
zu ertheilen .

UichL-Mmtücher Hheti.
Telegramme .

. -f Berlin , 7 . Nov . In einem längeren Artikel über den
deutsch -österreichischen Handelsvertrag bezeichnet die „ Prov .-
Korrcsp . " die grundsätzlich verschiedene Richtung der beider¬
seitigen Bestrebungen als die Ursache des Scheiterns der Ver¬
handlungen über den Vertrag . Deutschland habe daran fest¬
gehalten , daß die im Jahr 1868 gewährten Vcrkehrserleich -
trrungen nicht nur bestehen bleiben , sondern noch ausgedehntwerden sollten , namentlich für solche Gegenstände , welche bei
der deutschen Ausfuhr nach Oesterreich eine bedeutende Rolle
spielen . Jedenfalls , so fährt die Korrespondenz fort , wollte
man deutscher Seits in dem neuen Vertrage nicht schlechter
gestellt sein als nach dem Vertrage von 1868 . In anderer
Richtung bewegten sich die österreichischen Vorschläge ; zunächst
betreffs der beabsichtigten Einführung eines Appreturzolles ,
sodann hinsichtlich der durch den neuen österreichisch -ungari¬
schen Tarif veranlaßten Erhöhung der Tarifsätze für eine
Reihe deutscher Erzeugnisse , wozu noch die beabsichtigte Er¬
hebung der Eingangszvlle in Gold kam. Gleichzeitig machte
Oesterreich - Ungarn hinsichtlich seiner Erzeugnisse Wünsche
geltend , welche über das Maß der 1868 gewährten Erleich¬
terungen hinausgingen . Wenn nun auch im Lauf der Ver¬
handlungen manche Forderungen , wie z . B . der Appretur¬
zoll , fallen gelassen wurden , in anderen Punkten eine ge¬
wisse Annäherung stattsand , so wäre doch auf Grund der
letzten als äußeHes Maß der österreichischen Zugeständnisse
bezeichnet «» Vorschläge nur ein Vertrag möglich gewesen , der
ben billigen Anforderungen Deutschlands nicht genügt und
seinen Interessen weniger entsprochen hätte , als der Ver¬
trag von 1868 . - Dazu die Hand zu bieten , konnte sich die
Regierung des Kaisers , so sehr sie das Scheitern der Per¬
handlungen mit dem befreundeten Nachbarreiche bedauert ,
nicht entschließen .

f Berlin , 7 . Nov . Die „ Nordd . Mg . Ztg " begleitet
die gestrige Aeußerung des österreichischen Handelsministers

Chlumecki im Abgcordnetenhause bezüglich der von weiten
Deutschlands geschehenen Anregung eines Vertrages auf Grund
der Meistbegünstigung mit folgender Bemerkung : „ Unseres
Wissens ist ein derartiger Vorschlag nur im ersten Stadium
der Handelsvertrags -Verhandlungen zur Sprache gekommen
und wird gegenwärtig schwerlich mehr als zeitgemäß und
sachgemäß aufgcfaßt werden können ."

Berlin , 7 . Nov . Die „ Krcuzzeitung " erfährt , daß die
Nachricht verschiedener Blätter , General v . Werder habe um
seinen Abschied nachgesucht , unbegründet sei .

-f Paris » 7 . Nov . Bei dem gestrigen Empfange von
Delegirten der Rechten der Kammer gab Marschall Mac
Mahvn eine Antwort , aus welcher auf ' s bestimmteste hervor -
ging , daß er fest entschlossen sei , nicht zurückzutreten .

Paris , 8 . Nov . Heute Vormittag findet ein Minister -
rath statt , um Beschluß darüber zu fassen , ob sofortige Ein¬

bringung einer Präsidenten - Botschaft an die Kammern oder
eine achttägige Vertagung der letzteren stattfinden solle . In
diplomatischen Kreisen verlautet , Decazes habe geäußert , er
hoffe sicher , in den ersten Tagen der nächsten Woche einen
Nachfolger zu haben .

New -Pork , 7 . Nov . Bei den gestern stattgehabten
Staatswahlen siegten in Pennsylvanien , Virginicn , Missis¬
sippi , Maryland und New -Iork die Demokraten ; in Kansas ,
Connecticut und Minnesota die Republikaner .

Kriegsnachrichten
x St . Petersburg , 7 . Nov . Offiziell . Bogot , 6 . Nov .

In der Nacht vom 4 . auf den 5 . rückte General Skobeleff
mit einem Theile seiner Truppen auf eine Avantgarde - Po¬
sition zur Linken , von Brcstowitza und errichtete derselbe da¬
selbst Befestigungen und Batterien und eröffnet « bei Tages -
anbruch ein den Türken unerwartetes Salvenfeuer . Der z
Feind antwortete schwach , jedoch wurde die Kanonade hcf - !
liger , als eine Kolonne unserer Volontäre unerwartet die !
nächsten und hindernden türkischen Stellungen angriff und ^deren Vertheidiger niedermachte . Bei dem entstandenen Ge - !
Murmel ließen die Türken uns die Disposition ihrer Kräfte !
erkennen . Gegen Mittag wurde Alles still . — Am 2 . Nov . !
drangen Leib-Gardedragoner über Kamarewo bis Dschuralowo
vor und schlugen auf dem Wege nach Vrazapatrie Tscher -
kessen , wobei sie 100 Wagen , 370 Rinder und 400 Schafe
erbeuteten . Ein Dragoner wurde verwundet . — Ulanen
haben die Straße von Rahova nach Widdin besetzt und be¬
schädigten die von Rahowa nach Lompalanka führende Tele¬
graphenleitung . — Am 5 . Nov . rekognoszirten wir in der
Richtung nach Rahowa , fanden dasselbe befestigt und von
1500 Mann Infanterie und drei Geschützen besetzt. Ein
Theil der türkischen Truppen zog sich aus Rahowa gegen
Lompalanka zurück , während die türkische Bevölkerung auf
der Chaussee nach Sofia ihre Flucht bewerkstelligte . Ein
Detachement des Generalmajors Tscherewin besetzte die Be¬
festigungen von Petrewen und Jablonitza .

— Ueber die früberen Operationen des Kavallerie¬
corps unter General Kryloff im Westen von Plrwna ,
bringt der „ Russische Regierungsbote " einen längeren Be¬
richt , worin es heißt :

„ Er muß vor Allem bemerkt werden , daß unsere Kavallerieregi¬
menter hinter Plewna durchaus nicht vollzählig waten .

Vom Beginn der Campagne an war ihnen beschieden gewesen , un¬
aufhörlich sehr beschwerliche Expeditionen auSzuführen . Natürlicher
Weise hatten sie in Folge dessen ziemlich bedeute Verluste erlitten , be¬
sonder - an Pferden . Man konnte dem jedoch nicht abhelsen und man
mußte , koste es , war es wolle , benutzen , was zur Stelle war , bis neue
Kavalleriestreitkräfte eintrafen .

Der Befehl über das ganze russisch-rumänische KavalleriecorpS am
linken Äser deS Wid war am 2./I4 . Sevember am Generallientenant
Kryloff übertragen worden . Bei Formirung dieser Abtheilung hatte
man im Ange , jeden Versuch eines Durchbruchs von Proviant und
anderen Transporten nach Plewna zu verhindern und zweitens diese»
Ziel mit größtmöglichster Schonung der Corps zu erreichen , das einen
großen Theil der Kavallerie der westlichen Abtheilnng der Armee um¬
faßte . Außerdem war General Kryloff der Ansicht , man könne nur
dann darauf rechnen , sich der TranSportzüge zu bemächtigen , oder
ihnen die Möglichkeit nach Plewna dnrchzudringen , abzuschneiden , wenn
wir selbst nnS in einer solchen Entfernung von Plewna befänden , daß
die Garnison denselben nicht rechtzeitig zur Hilfe kommen könne . Gene¬
ral Kryloff beabsichtigte daher die wichtigsten Operationen seiner LorpS
ans der Sofia . Plewna 'schen Chaussee , als auf der HauptverbindungS -
linie deS Gegners , zu konzentriren .

Folgt darauf eine Beschreibung der Gefechte vom 19 . bis
22 . Septbr ., in denen General Kryloff bekanntlich den Marsch
der Proviantzüge nach Plewna nicht zu hindern vermochte .

— Jn - Bulgarien wird man dem Ende des langen
> Ringkampfcs um Plewna längstens in wenigen Wochen
! entgegensetzen dürfen . Schon am 27 . Oktober , also vor der
! Einnahme von Telisch und der Orte am Wid , schrieb der
! „ Times " - Korrcsp . im russischen Hauptquartier in Bogot :
. „ Es sind Gründe für die Annahme vorhanden , daß die Zufuhr von
i Proviant irgend welcher Gattung sehr beschränkt in Plewna ist , und

jetzt , nachdem die Straße nach Sofia abgeschniltea und von der In -
sanierte der Garde stark besetzt worden ist und die Rumänen bis zum
westlichen Ufer de» Wid vorgedrungen find, ist nur eine einzige Lücke
direkt westlich von Plewna vorhanden , welche die Kavallerie bis zur
Ankunft der Infanterie auSfüllen wird . Diese Lücke ist nicht von den
Türken befestigt worden ; die Besetzung wird demnach keine schwierige
Sache sein und dann wird Plewna zum ersten Mal vollständig cernirt
sein . Dar nächste Ereigniß wird wahrscheinlich ein verzweifelter Ber -
such sein , die CernirungSlinie zu durchbrechen , aber daS wird keine
leichte Sache sein . Plewna liegt in einem Thale , umgeben von An¬
höhen , auf denen sich die türkischen Redonten befinden ; aber diese An¬
höhen werden wiederum durch andere , noch höhere , die im Besitz der

-Raffen find , beherrscht , und da die Raffen niemals im Stande ge-
wesen sind , die dazwischenliegenden Thäler erfolgreich zu überschreiten ,
so werben die Türken ein solcher Unternehmen gleichfalls schwierig
finden , obgleich ein Ausfall stets den Vortheil hat , daß er gegen einen
einzigen

'
Punkt gerichtet ist und in dem vorliegenden Falle mit der

einzigen Absicht , um sich aus einem üblen Dilemma zu befreien ."
Die Lücken aber , von welchen der Korrespondent spricht , find jetzt
gleichfalls anSgesüllt . Der geschlagene Lhefket Pasch , ist bis auf
Orchanie zurückgegangen , und s, kann denn da» endliche Schicksal
OSmanS kaum mehr zweiselhast sein. In russischen Organen wird
bereits erörtert , war der Gang des Krieges nach dem Fall von Plewna
sein werde . Interessant ist in dieser Beziehung eine Betrachtung der
„ Russischen Welt "

, welch« die bisherigen Ausgaben deS Rustschnker
Corps und de» Ziwmermaun 'schen LorpS in der Dobrndscha be-
sprechend also fvrtsShrt : „Nach dem Falle von Plewna und der
Offensive unserer rechten Flanke über Sofia nach Adrianopel zu än¬
dert sich freilich das Ziel und der Gang der Operationen sowohl für

* Lin seltsames Leben.
Bon Miß M . E . Braddon .

(Fortsetzung aus Nr . 864 .)
19 . Kapitel .

Schmerz vermehrt die Krankheit .
Maurice Llissold 'S glücklicher , friedliches Leben wurde Plötzlich durch

einen Brief von Martin Trevsnard getrübt . Längere Zeit war ver¬
gangen , ohne daß der junge Mann Nachricht gegeben hatte , aber
Maurice hatte in seinem neuen Glücke seiner Freundet in Cornwall
nicht gedacht « lib er empsand GewiffenSbiffe beim Lesen dieses Briefes .

„ ES ist hier Alle» ganz und gar die Quere gegangen," schrieb
Martin . „ Ich meine nicht in Bezug aus Geld und Gut . Die Ernte
war prachtvoll und wir haben in jeder Beziehung ein gute » Jahr ge¬
habt . Ich muß aber zu meiner großen Betrübniß sagen , daß die Ge -
sundheil meiner Mutter seit einiger Zeit immer schwächer wird . Sie
ist unfähig gewesen , dem HauShall vorzustehen , und ohne fie geht
Aller aus Rand und Band . Mein Vater ist mürrisch und unglück¬
lich geworden und ich sürchte , er thut öfter einen Schluck Brannt -
veiu in seinen Apfelwein , als ihm dienlich ist. Muriel befindet sich
ziemlich wie immer und die gute , alte Großmutter hält tapfer au ».
Meine Mutter ist e», die wich am meisten beunruhigt . Ich bin über -
zeugt , »aß fie etwa » auf dem Herzen hat . Ost habe ich ben Ge -
banken gehabt , baß ihr Summer irgendwie mit Muriel in Zusammen -
Hang steht . Ich wünschte sehr , Sie wären hier . Ihr klarer Geist
würde Biele » durchschauen , » a» mir unklar und unverständlich bleibt .
Wenn rS nicht zu viel von Ihrer Freundschaft verlangt wäre , sa
würde ich Sie herzlich bitten , auf eine »ber zwei Wochen hierher zu
kommen . ES würde wich mehr trösten und beruhigen , als ich Ihnen
sagen kann ."

Maurice '- Antwort auf diese Bitte , war kurz und rasch :
„Lieber Martin l Wenn Alles gut geht , werbe ich morgen Abend in

Borcel End eintrrffen .
Wie immer Ihr M . C ."

ES war hart für ihn , London gerade jetzt zu verlassen . Da lag
sein neue - Gedicht , welches den ganzen Zauber und den Reiz eine »
uenbegounenen Werke » au sich trug . . Er hatte wenig Aussicht , sein
Werk in Borcel End sortsetzen zu köaoen , wo ihm Marti » nicht von
der Seite wich und er di« Familiengeheimnifse und Farnilienleiden
mit tragen half . Da war auch Justiaa — sein Nachmittags - Thee im
Salon deS zweiten Stockes — all ' seine neuen Hoffnungen und Ideen ,
welche sich um die junge Schauspielerin vereinigten , wie die Amoretten
und Grazie » um VenuS , in einem allegorischen Freskengemälde von
Lely oder Kneller . Da aber Maurice Llissold 'S Freundschaft wehr al »
ein leere » Wort war , fühlte er , daß er nicht anders könne , als seinem
Freunde zu Hilfe zu eilen . So nahm er denn einen AbschiedStrnnk
an - dem Drachentäßchen ein und fuhr am nächsten Morgen mit dem
Schnellzug davon , nachdem er Justin « versprochen hatte , so kurze Zeit
ol» nur möglich abwesend zu sein. Borcel End sah beinahe so auS
wie da er cs zum ersten Male gesehen , nur war die warme Sommer -
gluth von der Landschaft gewichen und da» alte Haus hatte in der
herbstlichen Dämmerung ein düstere » Aussehen . Maurice hatte sich
an der Station Seacomb einen Wagen gewiethet und war wohl fünf¬
zehn Meilen in 'S Land hineiagefahren , über ein wilder Moorland , da¬
durch klaffende Oeffnungen , die Ueberbleibsel früherer Schachte , ein
entsetzliches Aussehen gewann .

Die rothe Gluth deS SamiofeuerS in der alten Halle , die man
durch die vergitterten Fenster hindurch sah , war daS Einzige , was
Borcel End ein freundlichere » Aussehen verlieh . DaS ganze übrige ,
lauge , unregelmäßige Gebäude war in tiefe - Dunkel gehüllt . Martin
empfing seinen allen Freund am Thore .

„Da - ist freundlich von Ihnen , Lliffold, " sagte er , al - Maurice
, auSstieg . „ Ich schäme mich, so selbstsüchtig gewesen z» sein , Sie zu
! bitten , nach einem so traurigen Orte zu kommen wie diesen , aber

Ihr Hiersein wird mir unendlich wohlihnn . Ich habe meiner Mutter
gesagt , Sie kämen , um unser Moorland auf einige Wochen zu durch¬
streifen . Sie darf die Wahrheit nicht erfahren . "

„ Natürlich nicht . Daß aber Borcel End traurig sein soll, habe ich
wir Sir wissen , nie empsunden ."

„ Ach, Sie haben nicht hier gelebt, "
versetzte Martin mit einem

Seufzer ; „außerdem haben Sie » och die Familie auf dem Schloff «,
die Ihnen die Gegend angenehm macht. Dort herrscht immer Fröh¬
lichkeit ."

„Und wo » macht Herr Peuwyn ? Wird er denn beliebter ? "

„ Er sollte eS wohl sein , denn er hat viel für die Gegend gethau .
Sie werden kaum den Weg zwischen dem Schlöffe und unserem Hause
erkennen , wenn Sie hinfahren . Aber ich glaube nicht , daß der Squire
sich jemal einer so großen Beliebtheit erfreuen wird , wie Frau Pen -
wyn . Die Leute hier beten sie an . Sie scheinen aber der Ansicht zu
sein , daß , war der Squire auch thut , mehr zu seinem Vortheil , al »
für daS Wohl seiner Unterthanen geschieht. Und dennoch gibt e» ,Alle » in Allem , keinen freigebigeren , gerechteren Gutsherrn ."

Martin trug während dieses Gespräche » seine» Freundes Reisetasche
in die Halle . Als er dieselbe niedergestelll hatte , lief er zurück und
hieß den Kutscher sein Pferd nach den Stalluugeu fahren und sich
bann nach der Küche begeben , um sein Abendbrod eiozunehmcn . Nach¬
dem er diese Pflicht der Gastfreundschaft erfüllt hatte , öffnete Martin
die Thüre und führte Maurice in da» gemeinschaftliche Wohnzim¬
mer ein .

Dort saß die alte Großmutter in ihrer gewohnten Ecke ; fie strickte
an dem unvermeidljchen grauen Strumpfe , der diesen rastlosen Fin¬
gern nie einen Augenblick fern zu bleiben schien. Dort , in einem
Lehnstuhl am Kamin , von Kiffen gestützt, saß die Herrin de» Hause « ,
ans traurige Weise verändert , seitdem sie Maurice zum letzten Male
gesehen . Die scharfen , dunklen Augen hatten ihren klaren Ausdruck
behalten ; ja fie sahen noch Heller auS im Gegensatz zu der Blässe de»



die Armee de - ThronfslgerS , , !» für da» Zimmcrmann ' schk T °rp»

vollständig . Dann wird d>e Pforte gezwungen sein , ihre Hauptmacht

jenseits de» Balkan - zu konzentriren , indem sie den Zugang nach

Adrianopel versperrt . In dem berühmten FestnngSviereck « erden dann

nur die Garnisonen und ein geringe » Detachement Zurückbleiben. Bon

dieser Zeit an müssen auch entscheidende Aktionen de » Rustfchuk'schen

nnd Dobrudscha - Carp » beginnen . Die Blokade Ruflschuk» und

Schumla 'S, die Unterbrechung der Terbindung mit Borna und dem

Schwarzen Meere « erden wohl den Anfang bilden . Davon kann

aber erst nach der Einnahme Plewna
'» die Rede sein . Darum ist die

Schlacht von Gornji -Dubnik von großer Bedeutung ; der schwere Be »

lust wird durch den wichtigen strategischen Erfolg , der den baldigen

Fall Plewna '» und die Säuberung der Gegend var unserer rechten

Flanke vorhersehen läßt , ausgewogen ."

Ein militärischer Berichterstatter schreibt der „ P . C ." aus

Simnitza unter 'm 30 . Oktober :

Neuesten » ist in höchst zuverlässigen militärischen Kreisen von einer

sich in aller Stille vorbereitenden russischen Operation die Rede,

welche Alle », wa » man über de« wahrscheinlichen Bang de» Feld¬

züge » vermnthet , gesagt und geschrieben hat, geradezu über den Hau -

fen wirft . Begreiflicher Weise kann man von einer solchen Nachricht
nur mit aller Reserve Gebrauch machen , wenngleich mehrfache

Symptome für ihre Wahrscheinlichkeit sprechen. Wie vertraulich in

höheren russischen Militärkreisen geflüstert wird , soll eine 70,000 Mann

parke russische Balkanarmee in voller Bildung begriffen sein, welche

noch vor Einbruch de» Winter » den Balkan überschreiten und in Ru -

melien Vordringen soll . Diese Urmee soll au» der 26 . Division , de«

8 . Corps , den 2 ne « angekommenen Grenadierdivisionen , 1 Garde -

divifion , 1 rumänischen Division und mehreren Kavalleriedivifionen

formirt werden . Man würde weder den Fall Plewna '» noch die

Operationen de » Großfürsten -Thronfolger » gegen Osten za abwarten

und durch ein schnelle» Vorgehen auf Adrianopel die Campagne zu beendi¬

gen suchen. Der Impuls zu dieser Epoche machenden Operation soll von

einem hervorragenden ausländischen Strategen au» gegangen sein und

hatte bei dem Oberkommandirenden , Großfürsten Nikolai , und den

jüngeren russischen Generälen großen Anklong gefunden . Jedenfalls

ist die Konzentrirung bedeutender Streitkräfte in Tirnowa eine Thal -

fache und ist auch zu bemerken, daß die fortwährend in Bulgarien

eintreffenden russischen Abteilungen weder zur West- noch zur Ostarmee

stoßen , sondern zwischen beiden auf der Linie Sistowa -Biela -Tirnowa

echellonirt werden . Der Zweck dieser Konzentrirung dürfte al»bald

klar werden . Am Schipk , paffe hat sich die Lage insoserne für die

Russen gebessert , al » die türkischen Streitkräfte , welche am Au » gange
de» Paffe » lagerten , sich bedeutend vermindert haben . Ein namhafter

Thril der besten Truppen de» türkischen Schipkacorp » ist nach Orha -

nie dctachirt worden , so daß jetzt im türkischen Lager bei« Dorfe

Schipka nicht wehr al » 12,000 Mann stehen. Bon einem ernstlichen

Angriffe aus die russischen Stellungen scheint nicht wehr die Rede zu sein.

Eiy solcher würde jetzt auch schwieriger sein al» früher , da die Russen
den mehrtägigen dichten Nebel benützt haben, um neue vorgeschobene

Schanzen aufzuwerfen , welche sie mit Kanonen größeren Kaliber»

armirt haben , welche die türkische Stellung erreichen. Die türkischen

Abteilungen , welche in der Flanke der russischen Linie Posto gefaßt

habe» und die Straße nach Gabrowa unsicher machten, find zwar

noch immer in den beim ersten Angriffe Suleiman 'S eroberten Stel -

langen , aber di- Gefahr , welche für die Russen au» dieser Flanken »

Peilung de» Feinde » erwuchs , reduzirt sich jetzt nur auf eine zwar

lästige , aber bedeutungslose Störung der Kommunikatioa mit Gabrowa

und auf eine fortwährende , die Truppen sehr ermüdende Beunruhi »

gung . Trotz Allem ist man russischer Seit » noch immer auf einen

Uebersall gefaßt . Auf der Eisenbahn pasfiren wieder täglich wenig -

Pen » 2000 Mann verschiedener Eolp ». Auf der Lhauffce über Fok-

fchani-Bnzeu find in den letzten Tagen 2 Brigaden Grenadiere durch »

marschirt . In Beffarabien stehen da» 10 . und 1. Corps zum Ab¬

marsche bereit ; e» ist sehr wahrscheinlich , daß diese Truppen die Er¬

öffnung der Bender - Galatzer Bahn abwarten werden , welche am

13 . Nove « ber erfolgen soll .

X Konstantin «),el , 7 . Nov .. Die hiesigen Zeitungen be-

stätigen , daß am Sonntag und Montag in der Umgebung
von Deveboyun Kämpfe stattgefunden haben , ohne über deren

Resultat etwas anzugeben , versichern jedoch, Mukhtar und

Ismail Pascha würden nunmehr energisch die Bertheidigung
von Erzerum führen .

* London , 7 . Nov . Die „ Mornig -Post " bringt die , vor¬

erst noch mit Vorbehalt aufzunehmende Nachricht , daß Er¬

zerum in dm Händen der Russen sei.

x Paris , 7 . Nov . Die „ Agence Havas " meldet aus

Konstantinopel : Die noch im Asow ' schen Meere befindlichen
neutralen Schiffe sollen demnächst von der Pforte die Er -

laubniß erhaltm , aus den russischen Häfen unter der Be¬

dingung auszulaufen , ihre Ladungen , wenn sie aus Cerea¬
lien bestehen , in Konstantinopel zu löschen.

Deutschland .
st Berlin , 6 . Nov . Ueber den von Paris in Aussicht

gestellten Wechsel in der diplomatischen Vertretung Frank -

eingefallenen Antlitze » ; die hervorstehendeu Backenknochen , da» scharfe
Kinn traten « och schärfer hervor al« früher , und die Hand , welche
die Kranke Maurice reichte — diese treue , arbeitsame Haud , die einst
von der Arbeit hart und braun gewesen war — war nun weiß nnd
«bgewagert . _ (Fortsetzung folgt.)

— Au » der Kolonie St . Beorgenberg im Kreise Janer verschwand
vor einer Reihe »au Jahren eia kleine» Mädchen . Man war der

Meinung , daß dasselbe von durchziehenden Zigeunern »ngelockt und

entführt Warden sei. Alle Nachforschungen der besorgten Eltern waren

erfolg !«», bi» vor ungefähr drei Jahren da» MSdchen in einem ehe-

maligen Kloster zu Riga aufgesunden wurde . Ja der zum Kloster
gehörigen Erziehungsanstalt hatte da» Kind , vielleicht von den Zigeu -

nern verlassen , Aufnahme gefunden . An » Riga wieder zu den Eltern

gebracht, lebte da» Mädchen bi» in die letztvergangene » Tage bei den¬

selben . Al » diese nun an einem Tage au» dem Walde heimkehrten,
fanden sie ihr 12jährige » Kind abermal » verschwunden . Da man zu
derselben Zeit Zigeuner in der Gegend bemerkt hat , so liegt die Ber -

wuthung nahe, daß da» Mädchen sich diese« «« geschloffen hat, um
sein frühere » Leben, dessen Spnrrn in seinem Wesen noch bemerkbar
waren , wieder aufzunehmrn . (Nat .-Ztg .)

reichs in Berlin ist eine amtliche Anzeige , überhaupt eine
bestimmte Mittheitung noch nicht hier eingetroffen . Im¬
merhin wird man darauf rechnen dürfen , daß der Vicomte
Gontaud Biron unter dem zu erwartendm neuen Ministe¬
rium eine andere Stelle erhalten wird , was neuerdings auch
sein eigener Wunsch sein soll . — Die Entwickelung der
französischen Berfassungskrifls wird hier mit ununterbroche¬
nem Interesse verfolgt . Es ist ersichtlich , daß die Politik
des Widerstandes gebrochen ist . Andererseits bleibt zweifel¬
haft , ob der Wille zur Versöhnung bei dem Marschsll - Prä -
sidenten und seinen Rathgebern entschieden genug ist , um
zum wirklichen Ausgleich zu führen . Beide Seiten haben
ein unverkennbares Interesse , beim Herannahen der Ausstel¬
lung einen leidlichen interimistischen Zustand zu erreichen ;
beide Parteien fürchten für die Störung des inneren Frie¬
dens und den Verlust des europäischen Vertrauens verant¬
wortlich gemacht zu werden . Ob die Schärfe und Leiden¬
schaftlichkeit der Gegensätze nicht doch zu groß ist , als daß
eine Katastrophe zu verhüten wäre , kann sich erst nach dem
Zusammentritt der Kammern erkennen lassen . Sehr merk¬
würdig ist die neueste Wendung des „ Figaro " , der nach
allen maßlosen Schmähungen gegen die Republik und die
Republikaner plötzlich die Achtung vor der Verfassung neben
der Erhaltung Mac Mahon ' s für unerläßlich erklärt . Einer
seiner jüngsten Leitartikel schließt mit den Worten : „ Schaa -
ren wir uns denn um die Republik von 1875 . "

Der Termin für den Zusammentritt der Zentral - Moor -
Kommission ist jetzt auf den 11 . Dezember , und zwar in
Berlin , festgesetzt worden .

Nach dem Fischereigesetz von 1874 sollen die fischereipoli¬
zeilichen Vorschriften im Wege landesherrlicher Verordnung
erfolgen . Für die Provinzen Posen , Pommern und Preu¬
ßen besteht eine solche Verordnung bereits in Kraft . Durch
eine in den letzten Tagen ergangene allerhöchste Verordnung
sind nunmehr auch für die übrigen Provinzen polizeiliche
Vorschriften festgesetzt , welche demnächst veröffentlicht werden
sollen . Zur Herbeiführung einer Vereinbarung über die
Ausdehnung dieser Verordnungen auf nicht preußische Ge¬
biete tritt am 1 . Dezember in Berlin eine Konferenz von
Bevollmächtigten derjenigen Staaten zusammen , die mit
Preußen ein gemeinsames Flußgebiet besitzen.

-f Berlin , 7 . Nov . Das Abgeordnetenhaus bcrieth heute
zunächst über den Antrag v . Manteuffel , betr . die Abän¬
derung der Geschäftsordnung , dahin , daß die Redner fortan
allgemein von der Rednertribüne aus sprechen sollten . Der
Antrag wurde nach längerer Debatte abgelehnt . Es folgte
die Berathung des Antrages Kaufmann auf Vorlegung des
Entwurfs einer Landgemeinde -, Kreis - und Provinzialord -
nuug für Rheinland und Westfalen . Gleichzeitig wurde zur
Debatte gestellt der Antrag v . Manteuffel und Busse auf
Revision der Verwaltungsgesetze in den sechs östlichen Pro¬
vinzen unter Rücksichtnahme auf die eigenthümlichen Ver¬
hältnisse der einzelnen Provinzen . Rührig befürwortet den
letztgenannten Antrag . Miguel empfahl den Antrag Kauf¬
mann in dem Sinne , daß eine allgemeine Ausdehnung der
erwähnten Gesetze auf alle Provinzen erfolge , erklärte sich
aber gegen jede Revision in dem Geiste v . Manteuffels .
Reichenspcrger trat für den Antrag Kaufmann ein .

Minister Friedenthal erklärte Folgendes : Er halte es
nicht für angemessen , sich bezüglich der Verwaitungsreform
in gegenseitigen Vorwürfen zu ergehen und damit die Kraft ,
welche man zur Fortführung dieses Werkes

'
brauche , zu zer¬

splittern . Vielmehr möge man alle Kräfte künftig darauf
verwenden , den Abschluß der Gesetzgebung so zu gestalten ,
daß das Vaterland dabei Vortheil habe . Er wolle nicht auf
oft verhandelte Dinge hinsichtlich Rheinland - WestphalenS und
auf den „ Kulturkampf " zurückkommen . Er habe erwartet ,
daß die Antragsteller sich seinen Erklärungen vom 26 . Ok¬
tober bezüglich der Fortführung der Verwaltungsreform au -
schließen und darauf hin ihre Anträge zurückziehen würden .
Es sei in diesen Erklärungen

'
ausdrücklich betont worden ,

daß die Regierung zur Ausdehnung der Verwaitungsreform
auf alle Provinzen nach Maßgabe des Bedürfnisses unter
bestimmten Modifikationen bereit sei und dieselbe sofort in
die Hand nehmen wolle . Sei dies der Sinn der Anträge ,
solle nicht ein einzelner Landestheil , sondern der ganze Kom¬
plex der Monarchie in ' s Auge gefaßt werden , so könnten die
heutigen Anträge nur als Zustimmung zu den jüngsten Er¬
klärungen der Minister aufgefaßt werden . Anders könne
Letzterer die Anträge nicht verstehen . Man könne sich jetzt
unmöglich über Einzelheiten verständigen . Eine derartige
Reform sei nur im Zusammenhänge zu bcurtheilen . Heute
würde es der Minister für verfehlt halten , den einm oder
den anderen Theil zum Gegenstand von Erklärungen der
Regierung zu machen . „ Wir werden die jetzige außerordent¬
lich schwierige Situation bezüglich der Verwaitungsreform
nur überwinden , wenn wir das Ganze im Auge behalten
und von Gesichtspunkten aus , welche das Ganze der Sache
übersehen lassen , an die Fortführung der Reform heran¬
treten . Auf diesem Wege , hoffe ich , wird es , wenn auch
sehr schwer , möglich sein , unter Mitwirkung aller patrio¬
tischen Elemente das begonnene Werk zum guten Ziele zu
führen , was ich hoffe und wofür ich alle meine Kräfte ein -
setzen werde ."

Lasker sprach im gleichen Sinne , wie Miquel , für den
Antrag Kaufmann ; ebenso Kantak . Hänel schloß sich den
Ausführungen LaSker ' S bezüglich der Verwaltungsreform an .
Minister Friedenthal bemerkte gegenüber Hänel : Er sei in
keiner Weise in der Lage gewesen , sich zu entschuldigen . Zur
Sache selbst bedaure er, daß Hänel des festen Punktes ent¬
behre , von dem aus er sich in der Frage der Verwaltungs¬
reform orientiren könne . Er (der Minister ) fühle fisten
Boden unter seinen Füßen . Ueber Absichten und Ziele der
Regierung wolle er sich in keine akademischen Vorlesungen
Anlassen . Die Regierung werde dann mit deutlichen Erklä¬
rungen vor das Land treten , wann sie die bezüglichen Vor¬
lagen mache, und dies werde geschehen, nachdem die erforder¬
lichen Vorarbeiten und Ermittelungen vollendet seien und

nachdem man sich mit den verschiedenen LandeStheilen in
Verbindung gefitzt haben werde . Auf diesem Standpunkte
glaube die Regierung sich in Uebereinstimmung mit dem
Lande zu befinden . Plath wendete sich gegen die Ausfüh¬
rungen Kantak ' s . v. Manteuffel verfocht seinen Antrag .
Nachdem der Schluß der Debatte ausgesprochen war , recht¬
fertigte v. Schorlemer - Alst als Mitunterzeichner des Antrags
Kaufmann ' s denselben seinerseits , bemängelte zugleich die
Ausführungen des Ministers Friedenthal und richtete leb¬
hafte Angriffe gegen v . Sybel und den Deutschen Verein ,
v . Sybel wies die Angriffe zurück und führte insbesondere
den Nachweis , daß von Spionage und Denunziation nicht
die Rede sein knne . Schließlich wurde der Antrag Kauf¬
mann fast einstimmig angenommen . Die Minister stimmten
dagegm . Der Zusatzantrag Mauteuffel 's ward abgelehut .

/I Berlia , 7 . Nov . Der Bundesrath wird in der mor¬
gen stattfindenden Sitzung nur einige weniger bedeutende
Gegenstände behandeln , u . A . die Wahl eines Mitglieds des
Reichsbank -Kuratoriums und eines Mitglieds der Verwal¬
tung des ReichS -Jnvalidenfonds .

Hinsichtlich des Termins für die nächste Reichstags - Ses¬
sion gehen verschiedene Mittheilungen durch die Blätter .
Wie ich vernehme , wird Seitens der Reichsregierung daran
festgehalten , daß die Einberufung für die zweite Hälfte des
Januars erfolgen soll.

Als eine Publikation von besonderer Bedeutung wird der
! Artikel der heutigen „Prov . - Korr ." zu betrachten sein , wel -
i cher eine Darstellung des tatsächlichen Ganges der Ver¬

handlungen über die Erneuerung des deutsch - österreichischen
Handelsvertrages gibt . Diese erste Darlegung von deutscher
Seite in einem halbamtlichen Organ kann zugleich als eine
Berichtigung aller der nur halb richtigen und unvollständi¬
gen Mittheilungen aus österreichischer Quelle gelten . Der
Umstand übrigens , daß die Darstellung der „ Prov . -Korr . "
mit dem Abbruch der Verhandlungen in Wien schließt , ohne
über die seitdem noch erfolgten Schritte irgend eine Aeuße -
rung zu thun , läßt wohl schließen , daß Seitens der deut¬
schen Regierung auf diese Schritte weder sonderlich Gewicht
gelegt , noch erhebliche Hoffnung gebaut wird . Sie werden
sich erinnern , daß ich schon in diesem Sinne die Auslassun¬
gen der Wiener „ Montagsreoue " besprach .

Die militärische Studie des hessischen Offiziers H . Budde
über das französische Eisenbahn -Wesen macht ein berechtigtes
Aufsehen . Sie ist besonders bemerkenswerth durch den Nach¬
weis per Thatsache , daß die großen Leistungen der deutschen
Eisenbahnen im letzten Kriege das Verdienst der Militär¬
verwaltung gewesen sind , daß dagegen die in ihrer Art eben
so großartigen Leistungen der französischen Eisenbahnen in
demselben Kriege trotz der Versäumnisse der Militärverwal¬
tung ermöglicht wurden durch die Vertheilung der Bahn¬
linien unter wenige Direktionen . Wenn jetzt die Franzosen
die Fehler ihrer Militärverwaltung mit dem größten Eifer
und wahrscheinlich mit dem bedeutendsten Erfolg verbessert
haben , so befindet sich die deutsche Kciegsleitung durch die
Zersplitterung der Eisenbahn -Verwaltung gewiß in einem
erheblichen Nachtheil gegenüber der französischen Krieg¬
führung .

Die Anwendung eiserner Schwellen an Stelle der hölzer¬
nen im Eisenbahn - Bau und die ausgedehntere Verwendung
des Eisens an Stelle des Holzes als Baumaterial über¬
haupt ist auch in Deutschland schon seit längerer Zeit auf
Grund voraus gegangener Untersuchungen über die Zweck¬
mäßigkeit von maßgebender Seite empfohlen worden . Jetzt
hat auch die belgische Regierung diesem Gegenstand gleichfalls
ihre Aufmerksamkeit zugewendet und eine Kommission von
Industriellen und Beamten berufen , welche die Mittel zu
einer ausgedehnteren Verwendung des Eisens für industrielle
Zwecke aufsuchen soll .

Frankreich .
^ Paris , 7 . Nov . Das „ Journal officiel " veröffent¬

licht folgende Note :
Die Minister haben auf da» von dem Präsidenten der Republik an

sie gerichtete Ersuchen , die Entlassungen , welche sie ihm zu überreichen
die Ehre gehabt halten , zurückgezogen, jedoch nicht ohne darauf zu be¬
stehen , daß e» ausgemacht bleibt, daß fie, indem sie in ihren Aemteru
verbleiben , den weiteren Entschließungen de» Staatsoberhäupter durch»
au » nicht vorgreifcn .

Wie verlautet , liegt es in der Absicht der äußersten
Rechten und Rechten des Senats , eine Tagesordnung ein¬
zubringen , welche das Vertrauen des Hauses zu dem Mar¬
schall Mac Mahon und gleichzeitig zu dem Ministerium
Broglie ausspricht . Man glaubt durch diese Solidarität
das rechte Zentrum überrumpeln zu können , doch soll der
Herzog v . Audiffret - Pasquier sich bisher weigern , eine Mo¬
tion zuzulaffen , in welcher die Person des Marschalls in ' s
Spiel gezogen wird .

Die Minister kamen heute mit Ausnahme des General
Berthaut und des Admiral Gicquel des Touches sämmt -
lich, und zwar zu Wagen von Paris nach Versailles .
Broglie , Meaux , Paris und Brunet waren im Senat , De -
cazeS , Caillaux und Fourtou im Abgeordnetenhause sichtbar .

Nach dem Vorgänge der Linken des Abgeordnetenhauses
haben die Linkendes Senats beschlossen, für die Dauer
der gegenwärtigen Krisis strengstes Geheimniß über ihre Be¬
rathungen zu bewahren .

Wie man vernimmt , stehen auch der Seinepräfekt , Hr .
Ferdinand Duval , und sein Generalsekretär , Hr . Tam¬
bour , auf dem Punkte , ihre Entlastung zu geben und dem
Ministerium Broglie in das Privatleben zu folgen . Als
Nachfolger des Hrn . Duval wird bereits der republikanische
Senator Herold bezeichnet .

Hr . Grevy erschien gestern vor dem Wahlkomite des 9 .
Arrondissements , warm begrüßt von Hrn . Gambe tta , der
in dieser Versammlung den Vorsitz führt . Hr . Grevy dankte
und erklärte , er sei im Prinzip kein Anhänger mehrfacher
Kandidaturen , hätte aber die ihm von Paris angetragene
« « nehmen zu sollen geglaubt , weil er damit eine Pflicht ge - ^
gen die Republik erfüllte . Die Frage , für welches der bei -



Pen Mandate er sich jetzt entscheiden solle , beschloß man , im
Hinblick auf die herrschenden Umstände , einstweilen noch of¬
fen zu halten .

Offiziös werden über das Stimmenvethältniß in den
«euer, und überhaupt in allen Generalräthen folgende
Ziffern gegeben : Vor den Wahlen gehörte die Majorität den
Republikanern in 39, den Konservativen in 46 Generalräthen
und in einem war sie zweifelhaft. Nach den letzten Wahlen
ist die Majorität in 39 Generalräthen republikanisch , in 41
konservativ, in 1 zweifelhaft und in 5 halten sich beide Par¬
teien die Wage . Für 2 von diesen 5 letzteren werden Stich¬
wahlen eine Entscheidung bringen .

Hr. Albert Desjardin ist zum Professor für Krimi¬
nalrecht und Kriminalprozeß an der Pariser Rechtsfakultät
ernannt worden.

Hr. GlaiS - Bizoin , langjähriges republikanisches Mit¬
glied der Kammer der Juli -Monarchie und des Kaiserreichs,
nach dem 4. September Mitglied der Regierung der Lan -
deSvertheidigung und mit Crömieux und Fourichon beauf¬
tragt , dieselbe in Tours und Bordeaux zu vertreten , ist im
Alter von 77 Jahren gestorben . Er war von Hause aus
Advokat und schloß sich unter der Restauration der liberalen
Opposition an. Als Vertreter bretonischer Wahlkreise that
er sich in den Kammern durch eine scharfe Zunge und na¬
mentlich durch die Schlagfertigkeit seiner Unterbrechungen
hervor ; die Anträge, die er stellte , waren nicht immer prak¬
tisch ; zu seinem Lobe kann ihm nachgesagt werden , daß er
unermüdlich gegen den Zeitungsstempel kämpfte und sich auch
Verdienste um die Verpflegung des gemeinen Soldaten er¬
warb . Seine Thätigkeit während des Kriegs war eine un¬
fruchtbare und oft exzentrische , daher ihn der Spott und auch
die Verleumdung der gegnerischen Parteien nicht verschonten.
Nach der Wiederherstellung des Friedens wurde er nicht
wieder gewählt , gehörte während der Commune zu den
Schwärmern, welche zwischen Paris und Versailles vermit¬
teln wollten , und trat dann ganz von der öffentlichenSchau¬
bühne ab . Glais -Bizoin hat auch einige Theaterstücke ge¬
schrieben, von denen er eines unter dem Kaiserreich auf
eigene Kosten in Genf aufführen ließ , ohne damit etwas
Anderes als großen Lärm und politische Demonstrationen
zu »etanlassen . Der Tod ereilte ihn in Ceffon bei Saint -
Brieux, nachdem er, wie wir den Lokalblättern dieser frommen
Gegend entnehmen , gebeichtet und die Serbsakramente em¬
pfangen hatte.

cf Versailles , 7. Nov . Sitzung des Senats .
Die stark besuchte Sitzung wirb von dem « erzog v. Audissret -

Paiquier um 2' /. Uhr eröffnet. Ich habe, sagt dieser , die Ver¬
fügungen deS Hause- über seine Tagesordnung cinzuholen. Es wird
dem Senat nach so langer Abwesenheit ohne Zweisel daran gelegen
sein , seine ernstlichen Arbeiten so bald als möglich wieder aufzuneh -
wen . Zuletzt waren uns , ehe wir »nS trennten , mehrere aus der

Initiative von Mitgliedern des Abgeordnetenhauses hervorgegangene
Gesetzentwürfe zugekvmmen . Nach der parlamentarischen Ueberliefe-

rung fallen solche Vorlagen mit dem Ablauf der Gewalten der
Kammer , aus der sie erflossen find , von selbst weg , so lange sie
nicht von der neuen Kammer wiederholt worden find. Will der Se¬
nat dieses Prinzip auch heute sefiholten ? Nach einigen Bemerkungen
des Hrn . v , Kerdrel wird die Frage bejaht und daher eine an¬
dere Kategorie von Gesetzentwürfen und zunächst derjenige, welcher
von der Organisation des Generalstabs handelt , auf die

Tagesordnung gesetzt, woraus die Sitzung um 3' /, Uhr geschloffen wird.

Abgeordnetenhaus . Die Sitzung wird van dem Abg.
Desseaux (Seine -Jnssrienre ) als Alterspräsidenten eröffnet. Er
verdanke, sagt er, diese Ehre zwei bedauerlichen Umständen, daß näm¬
lich Hr . RaSpail der Aeltere durch Unwoblsein an dar Zimmer ge¬
fesselt und daß Hr . Thiers nicht mehr ist. Der unerwartete Tod
des letzteren alten und berühmten Kollegen habe der ganzen Nation
dar tiefste Bedauern eingefiößt, wie dies sich auch durch die ausge¬
zeichneten Dienste des Mannes , welcher das Landesgebiet befreit und
so erfolgreich an der Wederausrichtung Frankreichs mitgewirkt hat,
vallauf erkläre. Stets dem Gefühl der Nation folgend, habe Hr .
ThierS sich offen der Republik angeschloffen und man könne mit Recht
von ihm sagen , daß er, der erste Präsident der Republik , sich um da»
Vaterland wohlverdient gewacht habe . (Lebhafter Beifall .) Die Kam¬
mer habe jetzt die so plötzlich abgebrochenen Arbeiten der Session von
1877 wieder aufzunehmen ; sie werde, wie ihre Vorgängerin , an der

Befestigung der Republik zu arbeiten und dieselbe gegen jeden An¬
griff, von welcher Seite er auch kommen möge , zu schütze« wissen .
Die letzte Kammer habe sich unter den Rufen getrennt : ES lebe die
Republik ! und : ES lebe der Friede ! die neue Kammer könne diesen
Rus nur wiederholen: ES lebe die Republik und e» lebe der Friede !
(Neuer und lebhafter Beifall .) Man schreitet hieraus zur Wahl de»
Provisorischen Präsidenten des HauseS. Die Sitzung dauert fort .

-f Versailles, 7. Nov . Sitzung der Deputirtmkammer.
Rameau und Lepöre werden zu provisorischen Vizepräsiden¬
ten gewählt. Grsvy nahm die Wahl zum Präsidenten an,
indem er seinen Dank aussprach und erklärte, er rechne auf
die wohlwollende Unterstützung der Kammer . — Die Sitzung
wurde darauf vertagt .

-s- Paris , 7. Nov . Die Bureaux der verschiedenen Grup¬
pen der Linken der Kammer beschlossen , in den Sitzungen
der verschiedenen Gruppen vorzuschlagen, rin Komit« von
10 Mitgliedern zu ernennen , welches während der ganzen
Dauer der Krisis Berathungrn führen und Beschlüsse fasten
soll im Namen der Linken , welche, indem sie diesem Könnt«
jede Initiative und jede Entscheidung überläßt, sich nicht
vereinige» wird.

j- Paris , 7. Nov ., Abends . Die „Rvpublique franyaise"
veröffentlicht einen Artikel über die Aufgabe der heute zn-
sammengetretenen Deputirtmkammer , der also schließt : Die
Vertreter des Lande» müssen Alles thun und alle Pflichten
erfüllen, die fie Frankreich gegenüber übernommen haben. Sie
werden vor keiner Verpflichtung zurückweichen , aus keiner
Rücksicht auf irgend eine Person weichen , bevor sie nicht die
Aera der aufrührerischen Unternehmungen geschloffen und dem
republikanischen Gesetze den Sieg und die Herrschaft ver¬
schafft haben. Die nationale Sicherheit muß um jeden Preis

und trotz Allem hergestellt werden. — In einem andern
Artikel spricht die „Republiqe franyaise" dm Wunsch aus ,
daß der Senat nicht weitere Hand biete zu abenteuerlichen
Unternehmungen .

Egypte »
Kairo , 25 . Okt . Ein Eisenbahn -Unfall , der leicht zu

einer furchtbaren Katastrophe hätte führen können , hat ge¬
stern Vormittag den von Alexandrien hieher abgelaffenen
Expreßzug betroffen. Halbwegs zwischen den beiden Haupt¬
städten EgpptenS überschreitet die Bahn auf einer nah dem
System Stephenson erbantm und für den ersten größeren
Bau dieser Art geltendm Brücke den westlichen Nilarm bei
Kafr-el-Sagad . Mitten aus dieser in einer Höhe von nahezu
20 M . über den Fluß gespannten Brücke , die nur ein Ge¬
leise hat, kam dem Expreßzug ein Güterzug entgegen , wel¬
chen man unvorsichtiger Weste vor dem Eintreffen des erste-
ren in Kafr - el-Sagad von dieser Hauptstadt hatte abgehen
lassen , um ihn auf der anderen Seite des Flusses zu ran-
girm. Die Hauptschuld wird den mangelhaften Signalen
zugrschrieben . Glücklicher Weste wurde der Güterzug zum
Stehen gebracht und dadurch der Anprall des Expreßzuges
bedeutend vermindert . Wäre dies nicht geglückt , so hätten
beide Züge unfehlbar in den Nil Hinabstürzen müssen und
wäre die Brücke wahrscheinlich zerstört worden . Immerhin
wurden die Lokomotiven und der Postwaggon zertrümmert,
der begleitende Postbeamte auf der Stelle getödtet , 18 Per¬
sonen schwer verletzt . Es soll in dem Augenblicke des Zu¬
sammenstoßes ein Bild gräßlicher Verwirrung gewesen sein ,
welches die zwischen den Eisengittern der Brücke wir in einem
Käfig eingeschloffmen, ineinandergerannten und übereinander -
gestürztm Wagen darstclltm . Man kann sich leicht die angst¬
vollen Minuten vergegenwärtigen, welche die in so bedrohter
Lage eingesperrten Reisenden abzuwarten hatten , bis sie be¬
freit werden konnten. Dabei war der Inhalt der Felleisen,
die Briefschaftm , die Gepäckstücke nach allen Richtungen
umhergeschleudert worden, hausenweise lag das Gold aus der
Brücke und große Verluste waren unvermeidlich. Der deut¬
schen Kolonie war es eine freudige Nachricht , daß unser
vortrefflicher Generalkonsul Baron v . Saurma-Mtsch un¬
verletzt geblieben ist , obwohl er sich in einem der ersten
Wagen befand.

Badische Chronik .
* Karlsruhe , 8 . Nov. Von den 128 Entwürfen , die für den

Ban unserer neuen Töchterschule eingesandt worden , gelangten
fünf zur engeren Konkurrenz . Das Preisgericht erkannte den
ersten Preis dem Entwurf « „ Lux " (Verfasser Pros . Liezen mayer
in Stuttgart ) , den zweiteu dem Entwürfe „ Pestalozzi " (von
Architekt Lender in Karlsruhe ) zu. Die übrigen drei tragen die
Motti . FidelitaS"

, „ War für da» Aug' " und „Dora " .
* Karlsruhe , 8. Nov. Den ersten der vom hiesigen Frauen »

verein angekündigten Borträge hielt gestern Abend im großen Rath »
hauSsaal Prof . Stark anS Heidelberg über dar Heidelberger Schloß .
Der Redner gab in gewandter und etler Sprache eine Geschichte der
Entstehung de » herrlichen Bauwerks von den bescheidenen Anfänge »
bi» zur Vollendung unter Friedrich V. und wußte , indem er da»
reiche Detail immer wieder unter allgemeine Gesichtspunkte stellte, die
zahlreiche Zuhörerschaft

'
gegen zwei Stunden auf 's angenehmste zu

fesseln .
Zf Karlsruhe , 8. Nov. Vor zwanzig Jahren bildete sich in

Speier der R e t s ch e r - B e rein mit dem Zwecke , an Stelle der
dortigen baufällig gewordenen, ans dem Boden de» alten Retscherhofe»
befindlichen evangelischen Kirche einen Neubau aufzuführea al» ei«
Denkmal der dankbaren Nachkommen für da» treue , epochewachende
Bekenntnis welche» auf dem Speierer Reichstag 1529 die protestiren -
den Stände gegen Vergewaltigung evangelischer Freiheit abgelegt haben.
Man rechnete aus die Beihilfe der Protestanten aller Länder. Aber
durch die Sammlungen für da» Wormser Lmherdenkwal, darnach durch
die KriegSereignisse ist dar VereinSwerk in da» Stocken geratben . Erst
im vorige« Jahre wnrde diese gemeinsam protestantische, gerade in den
Kämpfen der Gegenwart wichtige Angelegenheit wieder in Angriff ge¬
nommen. Ueber 143,000 Mark an Kapital und Zinsen sind in der
That und namentlich durch die Opserfreudigkeit der pfälzischen Be¬
völkerung bereits beisammen; auf 800,000 Mark ist indeß der Ban
veranschlagt. Eifrig wird daher , aus'S Neue in der bayrischen Pfalz
und in andern Ländern deS Reiche» gesammelt. Auch im Großher¬
zogthum Baden werden dermalen die evangel. Glaubensgenossen um
ein Scherflei» angegangen mittelst einer eigen » hiesür verfaßten Denk¬

schrift , welche über das ganze Unternehmen deutlichen Aufschluß gibt ;
Exemplare derselben hat der evang. Oberkirchenraih, vom Vorstand deS
Retscher-BereinS darum gebeten , den evangelischen Dekanaten zn wei¬
terer Vertheilung znkomwen taffen. Natürlich muß dem VereinSaur »

schufse daran liegen , daß die Denkschrift in die Hände
möglichst Aller komme , welche Herz und Sinn für
den Protestantismus haben : eben für die Denkschrift hofft
er eine Gegengabe, und wären eS von Jedem nur einige Pfennige zu
erhalten . Möchten darum Seiten » Derer , welche sich der Sache anzu -

nehmen berufen und bereit find , Hecht viele Exemplare zur Berthei »

lung innerhalb der einzelnen Gemeinden nachgesordert werden ; jeden¬
falls wird der Vorstand de » Retscher -BereinS in Speier nicht säumen ,
ein beliebige Anzahl von Exemplaren den Verlangenden zu senden
Eine gemeinsame That gilt e» anszusüren , dem Protestantismus selbst

zum Gedeihen, den Gegnern zum verständlichen Zeugniß , deu Nach¬
kommen zum erweckenden Beispiel.

Nachschrift .
-j- verli» , 8. Nov . Die „Nationalzritung" tritt der

Nachricht verschiedener Blätter entgegen, daß, weil der Justiz¬
minister durch ein gichtisches Leiden bisher verhindert gewesen,
an den parlamentarischen Arbeiten theilzunehmen , hierdurch
die Einbringung der Vorlage über die Organisation der
preußischen Gerichte Ms Grund der Reichs -Justizgesetze ver¬
zögert wäre und das Gesetz in der nach dem Reichstage
abzuhaltenden FrühjahrSsesfion berathen und der gegenwär¬
tige Landtag vor Weihnachten geschloffen werden sollte. Das
Blatt erfährt , daß von solchen Eventualitäten niemals die

Rede gewesen sei. Das besagte Justizgesetz werde in den
allernächsten Tagen vorgelegt werden und sei die Fortsetzung
der Arbeiten des Landtags im Januar bestimmt in Aus¬
sicht genomme», da das gegenwärtig in Berathung befind¬
liche Material unmöglich bis Weihnachten erledigt werden
könnte.

st Wie« , 8. Nov. Die „Wiener Zeitung" publizirt eine
Verordnung des Kultusministers in Betreff der Anerken¬
nung der altkatholischen Religionsgesellschaft.

Pesth , 8. Nov . Das Abgeordnetenhaus nahm die
Gesetzvorlage Wer die österreichisch-ungarische Bank mit 210
gegm 109 Stimmen als Basis der Spezialdebatte an.

j - Kopeuhage« , 8. Nov . Das Folkething verwarf das
provisorische Budget und nahm in der Abendsitzung einen
Antrag auf vorläufige Bewilligung des Budgets an. Die
Regierung that keinen Einspruch , ließ jedoch dahingestellt,
ob diese Form das Landthing befriedigen könne , dessen Ent¬
scheidung morgen zu erwarten ist.

x Ko«stautinopel , 7 . Nov . Chakir Pascha trennte sich
von Baker Pascha und ging nach dem Schipka-Paffe.

x St . Petersburg , 8. Nov . Offizielle Meldung aus
Kürükdara vom 6 . Nov . : Die vereingten Kolonnen der Ge¬
nerale Heimann und Tergukaffoff schlugen am 4 . Nov . nach
neunstündigem Kampfe auf der befestigten Position von De-
weboina (Dewiboyun ) die Truppen Mukhtars und Ismail
Pascha 's . Die Türken flüchteten in voller Unordnung und
ließen ihr Zeltlager, Waffen und Vorräthe zurück . Die Ver¬
luste sind noch unbekannt .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse find vom 8. Nov . , die übrigen vom 7. Nov .)

Staakopapirre .

Preußen 4-/, °/,Orttg . Thlr . -
Baden 5-'/ „ „ fl. 103' /,

. 4 ' . Thlr . 101» '.
^ 4° , .. fl . 95 ' /.
. 4°/« . M . 96 -/,

3' /? /. „ v. 1842fl. 94 ' /.
Bayern 4 -/, °/, Obligat , fl. —

„ 4«/, . fl. -
. 4°/« . M. 94 ',,

Württemberg 5"/gObligat. fl. 103' /,
„ 4 -/, «/« „ fl. 101-/,
. 4°/« - st- -

Nassau 4»/g Obligationen fl. 96 ' /,
Sr . Hessen 4°/, Obligat , fl. 97 - -°
Hesterr . S°/, Silberrent «

ZinS4 -/, «/, 56' ,
Hesterr . 4»/, Koldrente 63 '/.

Heüerr . s °/, Papierrent «
Zm» 4' /, °/« 547 ,

Luxem- 4-/,Obl . i.Fr .L28kr. 95 ' / ,
bürg 4°/, „ i.THU105kr. 94-,.

Rußland 5°/, Oblig. » . 1870
^ L 12 . 81 ' ,.

„ b°/g do. von 1871 79 - /,
Schweden4-/, "/, ds. i. Thkr. 98
Schweiz4' /,°,overnSttS »« . 98 ' /,
M.-AmeriLa «"/, Mond «

188Lr »an 18« 99»,.
, 5°/, dto. 1S04r

CH. ,r v. 1864) 103 -,,
»H, « panische IS »/.
Volle fraüzSs . Rente 105 ' /.
4-/, °/, LarlSrnher 100-/.

Aktie « « « d Mrisrttälen .

Meichsbnn » 158
Badische Ban ? 105
Peutlch « Aerein ^S«» » 70 ' /.
Aarmkädier Alank 104- l,
Hefterr . WalisnakSanll 709
Hellerr . Kredit -Aktie » 180 ' /.
Rheinische Kreditbank —
Keutsche HssektenSank 107 -/.
4 - / 2 "/° Mlz . MaxbahnbOOfl. 115
4o/tzHest. LudwiqSbahn250sl. 82-/.
5 »/o Sst . Zlrz . Staatsbah « 220' .

- Süd -Lombarde « 66 ' /.
S °/o „ Aordmestö . -A . 93 '/,
5°/„Rud .-Eisnb . 2.Em .200fl. 101
5->/g Böhm . Westb.-A . 200fl . I 4tz>,
Sv/sKranz -Soses-Hisen». ili
Kalizier 208"/.
5°/oMähr .Grenzb .-Pr .i .S . 52 >/.
5°/̂ BöhmF8estb .-Pr .i .Silb . __
5°/,Elisab .B .-Pr .i.S . I .Em . 7g>,
5«,» dro . ,. 2.EM. 77- /.5°/, dto. steuerfr. 1873 „ 87 -/.
5-,L do. (Renwarkt -Ried) g9

S»/°D »naii-Drau 53-/,
Ü^ Aran ^ Ioses -Prior . 73 »/,
5»/, Kronpr. Rudolj -Prior .

von 1867/68 —
5-/Ltronpr .Rud .-Pr .v. 1S69 —
SHM .Wrd » rst«. -P .t .S . 73
5-/, . 1-it . S . 61 »/ -
5«/, Vorarlberger 60 ' /»
S°/oUngar.Ostb .-Prior .i.G . 53 ' /,
b-/,Ungar.Nordostb .Pri «r . 56 -i .
5»/,Ungar.Galiz. 56 ' /.
5->/oUngar . Eis.-Anl. 67 - /-
5°/Mr .Süd -Lomb.Pr .i.zr . 78 » .
8-/, östr. SSd .Lomb .-Pr . 451/,
5HMerr.StaatSb.-Pr . 951/

°
3»/^ fterr.Staat »b.-Pr . 85
3-/^ i» -rn .Pr , i,it. <z, 0 Z, 0, 4z «,
b«,,RH «imjche Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe Lhlr . _
4-/, ' /, „ 97
6»/, Pacific Leutral iog ' /°
6»/» Südl. Pae. Missouri 70A

Anlehenoloose »« dPrämienanleihe .

S-/, »/,Preuß .Präm . 100THI . -
Löln -Miudener 100-Thaler-

Loose 110-/,
vayr . 4-/, Prämien -Anl. 121
Badische 4 «/« dto . 119 ' /,

„ 35-fl.-Lo«se 136.-
Braunschw . 20-Thlr .-Lo »sr 82 .40
« roßh . Hesfische25-fi.. L°»se —
AnSbach-Gunzenhaus . Loose 24 .80

Oestr.4' /,SS0slK,ose»U8d4 96 -,.
, 5»,F00fi .- , ».186« 104 »/.
„ 100-sl.-Loose v. 1864 252 .—

Ungar. EtaatSloose 100 fl. 149L «
Raab-Grazer lOOTHlrKv ^ e —
Schwedische 10«Thlr .-Lo »sr 45 —
Finnländer >10-Thlr .-L«»sr — .—
Meininger 7-fi.-Lo »se 19.20
3"/gOlLenburger40-Thlr .-5 113

Wechselkurse , Kold »«d Silber .

London IVPsd .St . 5"/, 204.40
Wart » ISS Kr « . 2 »,° 81L0
Mt «« L00L . östrL8 . 4 - /? /o 170.80
DiSconto - . l.S . 5' /, ->/,
Holländ . 10 .sl.-St . Mk. 16.85

Pendenz
Berliner Mrs «. 8 . November.

440L0 , Lombarden 132 .50 , Di»
158 .20 . Tendenz : matt.

Wiener Mrle . 8 . November.
77 .70 , Lnglobank 91.20, Napoleon

Wem -Uork , 8 . November. G«
: . Wetter « Aandelonachrtl

Verantwort !«
Heinrich Bol

Großherzogl
Freitag , 9. Nov. 4. Qua

stellung . Marie , die Tochter
in 2 Akten , von Donizetti .

Ducaten . . . M . 9.62 —67
M -Jirantt -St . , 16.22 - 26
Engl. Sovereigns „ 20L4 — 39
Russische Imperial , 16.68 - 73
Dollar» in « old „ 4.17—2«
: bester.

Kreditaktie» 862.— , StaatSbaha
e. Lommandit 111.— , ReichSbank

Kreditaktien 212.10 , Lombarden
Sd'cr 9 .51-/, . Tendenz: fest,
ld (SchllitzknrS ) 102' /, .
Sie« in der Beilage Seit « II .

y« Redakteur:
l in KarlSrahe.

. Huftheater .
rtal. 120. AbonnementSvor -
des Regimeuts , komische Oper
Anfang */r7 Uhr.

Theater i« Bade «.
Samstag , 10 . Nov . Zum Vortheil deS Penfionsfonds

der Genossenschaft deutscher Bühnenangehöriger : außer
Abonnement : Die Räuber, Trauerspiel in 5 Akten, von
Schiller. Anfang 6 Uhr.



P .559 . 6 Karlsruhe .

LwKUsel »« LIvrr «i» L ' I. 42
„ C^Il»l8vIO»KILVS , „ K5

»nübertresslich bequem, mit acht amerik. Ledertuchbezuz, liefert, um großen Absatz zu
erzieleu, zu »big billigen Preisen inkl . Verpackung ab Karlsruhe , —

empfiehlt billigst bei geschmackvoller , solider Anfertigung .tl. UUa88l1nKvr ,_
P .786 . 1 . Odenheim .

Gasthaus- mpfehlllng.
Dem hiesigen , sowie auswärtigen Publikum hiermit zur Nachricht , daß ich

Unterzeichneter daß
Gasthaus zum Engel in Odenheim (Amt Bruchsal)
käuflich übernommen habe.

Indem ich versichere , »Len Ansprüche» , bez. der Speisen und Getränke , sowie
gut eingerichteter Zimmer vollständig zu genügen, zeichne

Achtungsvollst

_ F«8«plL V^svlivr.
Oiokt lind IL1i6iilliatL8llni8,äsrsu läkmouxeu nnä auäers iuusrlicks uuä Lusserllck « soiiLsr tür

uukeildrr xekallsus Lrankksitei ».
I .eiäsuäsu jöäsu 6raäss , äeueu sedoo längst uivkt mekr
in äen 8inn gekommen ist , noek äieses oäer jenes kür
ikr keiäsu ru gedrunoden uoä äie kostbare 6ssuuädeit
wieäer su erlsngen , ist «lsvnoob eine 8oK »nng geblie¬ben , sieb von ibrem jubrelungon Nonä befreien sn kön¬
nen , inögsn <Us I -släsu innsriioks oäsr Lnssor -
Nobs , inögsn nur sinuslns oäsr «IIs Lörpsrtbsilo ,nLiairt sein .

Dem Darsteller <ier Aossslogsr 'scde » Nittel bat
es nnsägliobe Nüke gekostet , dis es ibm gelungen ist,äureb seine nsns Usilrustkoäs : Lbingernngsn
( Vsrknorpsirurgsn ) im verbürteten 2astanäs wisäsr
nrr srwsiobsn uuä snm Vertbeilen su bringen , wo-
änreb allein äss 6elsnk , resp . äie Ledus wieäer in äie
trübere Dugs greifen kann uuä äie Oirenlation äes Lln -

tss visäerbergsstsUt wirä , kerasr jene leiäenäen sfbeils , velods vorder
gekrümmt waren oäsr in b'olgs äsr 8ebmerren niobt bewegt weräsnkonnten , sowie äie leiäenäen sfbsile , welobe bereits gekübllos geworäenwaren , wieäer sn beleben nnä su kräftigen , vis bartnäekigste nnä läiig -
jäbrigsts Loxkgiebt wirä gelinäert in einer Niuute nnä gebeilt binnen3 lagen .

Nau verweebsels äisss Nittel niobt mit jenen 2nfaIIsgemiseken botrü -
geriseber Lurxknsobersi , äie sebon blanebem äie Xugeu geöffnet . Der besteLeweis , äass meine Nittel im boSnungslosestsn 2nstanäe noek Lsilen , ist ,äass jeäer äen Lrtolg sebün äen Zweiten lag verspürt , nnä »war einerlei ,ob es eine sebwäebers oäsr stärkere klatur ist . vis Nittel können vom6reise wie vom Linäe gebranedt weräen , ferner wirä äsrjsnige , weleberseinem Lernfe noob vaedgebon kann , äureb äie Lnr niobt gestört , wö¬
gen nun äie Veiäon Lurcb Lrkältnng , ballen , kenobts ^Vobnnng , vsräor -
dsnsn Nagen , äorob Vederanstreugung äer Nerven n . s . w. entstanäsn
»ein . lob branobe niobt su wissen , ob äie xewöknliobsn Lursn , wieLobwitssn , vebertkran , ketrolenm , Laäsn , ^Varmbaltsn oäsr sonstige
tzuaeksalbereisn sobon angewanät sinä , nnr bitte iok , Kurs äas veiäsn
nnä »ein Ltaäinm un desokrsiben . Litte um genaue ^Vobnungsavgabe .

I .. 6 . Ilosssivssr iu I 'rauLLiirt a Ll.
Vor Lnvenänng inoinor stur (velobs nnr nnbeäenlencke veconiäre

Vvksr ünkerlsgt ) kann ein « grosso Loibo von vunksobreibon KekoMer ,äle mir allein in äon leiste » Vockon rngekomwon , nnä über äoron
LnIdenticiM sieb doi äen üelroSenäen rn inkorwiren iok leäermao »
krsirtslls , singossken weräen . L.89I . 8 .

welche einige Monate stillt, sucht eine Stelle .
Gute Empfehlungen .

Adresse« snd l . an Kk« «k
P .762 . 3.

1 ?91 . Niederweiler .

Für Conditoreien
empfehle hiermit meine neue Mandelreib -
» aschiur mit Granitwalzr », welche fich
zar Zeit in der Landesgewerbehalle zu
Karlsruhe befindet. Nähere Auskunft
ertheilt

I . Breitrnstciu , Mechasiker
iu Nitderweiler , PvstMüllbeim .

yp. kMjzyg 'Z
lindert sofort und heilt schnell (8 .63060 l
Gicht «»- Rheumatismen

aller Art , als : Gesichts- , Brust -, Hals - und
Zahnschmerzen, Kopf-, Hand - und Kniegicht,
Gliederreißen , Rücken- und Lendenweh.

In Paketen zu 1 Mark und halben zu
60 Pfennig bei V . I - . Gel »» » » !»,
« arlskraße IS in Karlsruhe ,

in ' Durlach , I -. W U » « in
8rei b»rg , U »»» in Osfenbnrg .

P .744 . 2 . Schupbach .

Holzversteigerung.
Die Gemeinde läßt »m Dienstag den

13 . November d. I , Vormittags 10
Uhr an fangend , im Gasthaus zur Sonne
dahier nachverzrichvete Holzsortimente mit
günstigen Zahlougitermiuen Sffentlich an
Meistbietenden versteigern, und zwar :

2083 Stamm Lang und Sägholj mit
1832,25 fest.

386 '/, Ster Scheitholz,
8 ' /, „ « üblerholz,

wszu einladet,
Schapbach, d n 4 . November 1877.

Der Gimetnderath .
Waidele , Bürqermstr .

BürgerUMe Merytspfleg, .
Lrdeimseisuage ».

T .488 . Nr . 7395 . « aldkirch .
Bitte deS Gcvßh . FiScuS um
Einweisung in Besitz und Ge¬
währ der Berlafsenschaft deS
TaglöhnerS VituS Eble von
Siegelau betr.

Beschluß .
Der Großh . FiScu » hat die Bitte gestellt ,

ihn unter der Borficht de» ErbverzeichniffeS

in Besitz und Gewähr de» Nachlasses der
am 27 . Dezember 1876 verstorbenen ledi-
geu TaglähnerS BiluS Eble von Siegelall
rinzusetzen.

Wen«
innerhalb 8 Wochen

keine Einsprache erfolgt, wird dem Gesuche
Statt gegeben weeden.

Waldkirch , den 25. Oktober 1877.
Gcoßh . bad . Amtsgericht.

Speri .
T .489 . Nr . 14,580. Lahr . Nachdem

aus die diesseitige Aufforderung vom 11. Au¬
gust d. Z , Nr . 10,963 , Einsprache nicht er-
hoben wu -de , wird die Wittwe des Xaver
Seiler , Sofie , geb . Tisch von Kuhba» , in
den Besitz und die Gewähr der Berlasseo-
schaft ihres Ehemannes eingewiesen.

Lahr, den 27. Oktober 1877.
G ' oßh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .
Beck.T .499. Nr . 13,998 . Schwetzingen .

Die Verlaffevschaft auf Able¬
ben der Landwirths Georg
Heinrich Stief von Neuluß -
beim betr.

Beschluß .
Nachdem aus die diesseitige Aufforderung

vom 8. September l. I ., Nr . 15,491,
'
keine

Einsprache erhoben wurde, wird die Wittwe
des Landwirths Georg Heinrich Stief von
Reulußheim , Eva Katharina , geb. Zeiher,allda i« Befitz und Gewähr des Nachlasses
ihres Ehemannes eiogewieseo .

Schwetzingen, den 4. November 1877.
Großh . bad. Amtsgericht. .

Armbruste r .
T .505 . Nr . 13,838. Ta über bi -

s ch o f S h e i m.
Beschluß .

Nachdem auf da- AuSschreiben vom 9.
September d. I . , Nr . 11,298 , keine Ein -
iprache erhoben wurde, wird

erkannt :
Der Großh . FiSkuS wird iu Befitz

und Gewähr der Berlassenfchaft der
Mari » Luna Zürn von Königheim— unter Borficht der Erbverzeichnis.
seS — eingewiesen.

TauberbischofSheim, 2. November 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

E l f n e r.
Erbdorladsunr».

TL07 . Pforzheim . Friedrich PetryWittwe , Philippiua , geborne Kraft , von
NSttiugen , welche vor mehreren Jahren»ach Amerik» auSgewandert ist , wird zur

j Erbschaft ihrer verstorbenen Mutter , ver
! Gottlieb Kraft Wittwe, Karolina , geborne

Wackenhnt , von Langenalb, berufen , mit
dem Ansügcn, daß sie ihre Erbansprüche
binneu

drei Monaten
bei dem Unterzeichnete» Notar geltend zu
machen habe, andernfalls sie Denjenigen
zufiele , welchen sie zukäme , wenu sie zur
Zeit deS ErbausallS nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Pforzheim , den 5 . November 1877 .
Der Großh - bad . Notar

Damm .
T .513 . Donaueschingen . Zur Erb¬

schaft des am 23. Oktober d. I . -f- Xaver
Ganter , Altadlerwirth von AllwendSho-
fen . ist die Schwestertochter Karolina Fi -
scher seit 1862 in Amerika witberufeu .

Da deren Aufenthalt unbekannt ist , so
wird sie hiermit ausgefordert, fich

binnen 3 Monate «
zur Geltendmachung ihrer Ansprüche bei
dem Unterzeichnete« zu melden , widrigen¬
falls die Erbschaft Denen zugetheilt wird,
denen sie zukäme, wenn die Borgeladene
z . Z . deS ErbausallS nicht wehr gelebt hätte.

Donaueschingen , den 3. November 1877.
Der Großh . Notar

Die ^
T .493 . Freiburg . Ferdinand We¬

ber und Josef Weber find zur Erbschaft
ihre - BaterS Karl Weber , Kaminkehrer-
zu Freiburg , mitberasen .

Da deren Aufenthalt diesseits nicht be¬
kannt ist , so werden sie hiermit ausgefor¬
dert, ihre Ansprüche

binnen 3 Monaten
dahier geltend zu machen , andernfalls die
Erbschaft den übrigen Betheiligten zugewie¬
sen würde.

Freiburg den 5 . November 1877.
Der Großh . bad. Notar

L. Mäkler .
Ben » . Beka «nt« ach»«ge».

P .783 . Säckingen .

Vorladung.
Die Berlaffenschaste« der Schrei¬
ner Valentin AlbikerS Wittwe
und deren Tochter Bertha Albi -
kcr , ledig, von Säckingen betr.

Beschluß .
I . Zur Verkündung der VertheilungSbe-

rechnung in der BerlafsenschaftSsacheder
Valentin AlbikerS Wittwe , sowie gleich¬
zeitig zur Eröffnung de» Erbverzeichnisse»
auf Ableben der Bertha Albiker , ledig ,
Beide von hier , wird , wiederholt Tagsahrt
anberaumt auf

Samstag den 17 . November d. J .,
Vormittag » 9 Uhr ,

auf mein Geschäftszimmer.
II . Hiezu wird der erbberechtigteSvhu

und Bruder Paul Albiker, lediger Schuster ,
welcher fich in der deutsche « Schweiz oder
im südlichen Thrilr unseres Lande » herum -
treiben soll und dessen Aufenthaltsort «icht
ermittelt werden konnte, mit dem Bedeuten
öffentlich vorgeladen , daß wenn er weder
persönlich in der Tagsahrt erscheint noch
durch einen Bevollmächtigten sich vertreten
läßt , der Gericht- Notar einen Waisenrichter
oder einen andern geeigneten OrtSeinwoh -
ner als Theiluugkpsleger für ihn hestelleo
werde.

Säckingen , den 5 . November 1877.
Großh . Notar

GStz ,
P .636. 2 . Ettlingru .

Steigrrungs-
Ankündtguug.

In Folge richterlicher Verfügung werden
die zurGantwasse der Kroneuwirth » Johanu
Grünling in Malsch gehörigen , nachbe¬
schriebenen , auf der Gemarkung Malsch ge-
legenen Liegenschaftenam
Mittwoch den 28 . November d. J .,

früh 8 Uhr ,
im RathhauS zu Malsch öffentlich zu Eigen-
thum versteigert , wobei der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt, weun der SchätzuugSpreiS
oder mehr geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

Taxation .12 Ar 42 Meter OrtSetter .
Hofraithe «ndHaoSgarten mit
einem zweistöckigen Wohnhaus ,
Nebengebäude, Scheuer , Stal¬
lungen , Holzremise, mit der
Realschildgerechtigkeit zur
„ Kraue " i» der Langstraße,
cinerseiiS Gebr . Maier , ander¬
seits Kronenstraße , voru Laug¬
straße, hinten Johann Bechler 25,000 M .

Ein Zehntel von 18 Ar 27
Meter OrtSetter , Hofraithe
mit einem 2stöcktgen Wohn¬
haus mit der Realschildgerech¬
tigkeit zum ^. Schwarzen Bä¬
ren " in Neumalsch, besonders
stehendem Schopf , 2 Pserde-
ställen , besouderS stehender
Scheuer mit Stall uud Bier -
brauereieiurichtuug mit La¬
gerbier- und Eiskeller nebst
26 Ar 46 M . HauSgarten , 1
Hektar 96 Ar 56 M . Ackerland
um die Gebäulichkeitenliegend,
einerseits Straße , aodekseit»
Regine Hofart Erbeu . . .

3 Hektar 66 Ar 47 Meter
Acker in 23 Parzellen au ver¬
schiedenen Orten . . . .

1 Hektar 15 » r 89 M . Wie-
se» iu 6 Parzellen an verschie¬
denen Orten . . 2,020 M .

4 Ar 14 M . Weinberg im
Ouedlich .

92 Meter Gartenland iw
Kraotgarten .

Ettlingen , den 20 . Oktober 1877 .
Großh . Notar

de» Distrikts Ettlingen I.
H e ß.

1.720 M.

4 .680 M .

170 M .

25 M .

p.774 . Rastatt .

Steigerungs-
Anküudigimg.

In Folge richterlicher Verfügung wird
au » der Gantmaffe de» Bierbrauer » Albert
Ganz von Durmersheim

am Montag de « 19 . d. M .,
Vormittag » 10 Uhr,

aus dem Gemeiudehaufe zu Durmersheim
nachstehende Liegeufchast einer nochmaligen
Versteigerung auSgesitzt, mit dem Aufügeu,daß der Zuschlag ertheilt werde, wenn der
Schätznngrprei » auch nicht geboten wird.

P . -Nr . 3. K.- Nr . 483. 26 Ar 55 M.
HauSplatz, Hofraithe , Garten und Ackerland ,ein anderthalbstöckigeS Wohuhap», Scheuer ,
Stallung , eine ueueingerichtcteBierbrauerei ,
Schopf und Remise, unten im Orte au der
Landstraße von Karlsruhe nach Rastatt ge¬
legen, neben Nikolaus Ell uud Georg
Griwling . G .B . B . 21, Na . 271 , S . 821.

20.000 Mark .
Der Strigschilliug ist, verzinslich zu 5°/o ,am Tage deS Zuschläge» mit </z baar , der

Rest Martini 1878 , 1879, 1880 und 1881
je zu einem Viertel zu bezahlen.

Rastatt , 5. November 1877.
Der Großh . Notar

Alsfermauu .

P .723 . 2. Geagenbach .

Holzversteigerung .
Aus deu Domänenwaldungen deS Forst¬

bezirks Gengenbach werden mit achtmonat¬
licher Borgsrifl im Gasthaus zum Adler in
Gengenbach , jeweils Vormittags 10 Uhr
anfangend, versteigert :

Am Montag den 12 . d. M . ,aus Distr . MooSwald : 3400 Säg - und
3704 Lattenklötze . 4 buchene Klötze und 60
Ster fichteue » Küblerholz ;

aus Distr . HütterSbach : 105 Nadelholz¬
stämme l . und II .. 287 III . und IV . « lasse ;65 Nadel- Sägklötze, 32 buchene Klötze.

Am Dienstag de « 13 . d. M. ,aus Distr . MooSwald : 75 Hopfeustangea1 . 275 II . . 1000III . und 2975 IV. Klaffe ;
26,575 Stück Rebstecken , 13,225 Stück Boh-
uenstecken ; ferner 15 Ster buchener , 1344
Ster tamieneS Schciterholz ; 802 Ster tan -
ueneS und gemischte» Prügelholz , 5861 tan-
nene Prügelwellen und mehrere Loose
Schlagraum ;

a» S Distr . Schnaitberg : 3 Loose Birkeu-
besenreiS.

Am Mittwoch deu 14 . d . M .,aus Distr . HütterSbach : 32 Ster buchene »,84 Ster taunene » Scheitholz ; 292 Ster
schäleichene» , 20 St . buchene » uud 14 St .
tanneneS Prügelholz , 1035 tauuene Prügel¬wellen, 38 Ster weißtaonene Rinde , 65
Ster lannene » Stockholz und mehrere Loose
Schlagraum ;

ans Distr . Schnaitberg , Abth. Kapellen»
Wald : 220 Ster schöleichener Prügelholz
und 1550 schäleichene Wellen.

Demänenwaldhüter Lehmann in Fabrik
Nordrach ertheilt aus Berlangeu Auszüge
au» den AninahmSlisten über den Distr .
MooSwald, Domäneuwaldhüter Woßler in
Gengeubach solche über den Distr . Hüt -
terSbach .

Gengenbach, den 1 . November 1877.
Großh . bad . BezirkSfarstei.

Schweickhard .

P .680 . 2. Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahuen.

Mit höherer Ermächtigung vergeben wir
die Lieferung nachstehend »erzeichneter

Verschiede « » Materialien I .
iw SoumisfionSweze , nämlich :

15000 Kilo Werg von Hanf,
110000 „ Bauwwollfadcnreste ,

4500 , alte Leinwand,
800 Stück Putzleder.

1800 „ Schwämme,
420 Kilo Schmirgel ,

100000 Blatt Schmirgelleinen in 3 Sorten ,
10000 , Glaspapier in 3 Sorten ,

1900 Siück verschiedene Besen,
2600 „ verschiedene Bürsten ,
1100 „ verschiedene Pinsel ,
2000 Kilo Hanf ,
2300 , verschiedene Schnüre and

Biadfoden,
15000 Stück Spitzstränge,

850 Kilo verschiedene Leder ,
300 Stück Schaafselle, grün und roth,

5200 „ NSHxiemen , weiß u . braun ,400 „ Flaggensutterale ,
400 Kilo Salband ,

2500 „ wollener Vorhangstoff in
2 Sorten ,

600 Meter rother Pelüsch,
1500 ., wolleaer Modetuch,
1000 , Lederleine »,
5200 . Segeltuch in 2 Sorten ,200S „ Packleinwaud,1500 „ Futterleiaeu iu 2 Sorten ,1500 „ leiaene Schläuche.

Lieferung- lustige werden anfgefordert,ihre Offerte schriftlich , versiegelt und mit
entsprechenderAufschrift verseheu, bi»
Freitag den 16. November 1877,

BormittagS 10 Uhr ,
bei u»S ciuzureicheo, wo auch die der Liefe¬
rung zu Grunde liegenden Bedingungen
und genaue Verzeichnisse der zu liefernden
Gegenstände erhoben werde« können.

Die maßgebeuden Musterstücke sind i«
uuserm Hauplmagazin zur Einficht auSge-
legt, eine Versendung derselbea findet nicht
patt .

Karlsruhe , den 30 . Oktober 1877.
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbaha-

magazine.

P .790. 1 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Bezug aas die Verordnung Großh .
Handelsministerium » vom 4 . April 1870
(Gesetzes - und BerorduuugSblatt Nr . XXI .)
wird hiermit bekannt gegeben , daß die
nächste Gehilseuprüfuug für deu Eiseubahn -
dienst am

Dienstag deu 29 . Januar k. IS .
vorgenomwen werden wird.

Die Gesuche um Zulassung zu dieser Prü¬
fung find spätesten» bi» zum 10 . Dezember
d. I » . anher einzureichea.

Dabei wird bemerkt , daß die Einber «.
fung der iu der Prüfung beftaudeuen Kau-
didateu iu den Dienst nur «ach Maßgabe
de» dieuftlicheuBedürfnisses erfolge» kauu,uud daß den auf Grund der abgelegten Se -
hilseuprüfong in deu diesseitigen Dienst
anfgenommeuen Gehilfen während der
Dauer der Dieusteiuübuug fer¬
nerhin kein Wartgeld mehr gewährt wird .

Karlsruhe , deu 7. November 1877.
Geoeral -Direktioo.

P .787 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Vergebung vou Druck-

arbeiten für den Landtag
1877/78 betr.

Für die zweite Kammer werden die beim
nächsten Landtage vorkommeuden Druck-
arbeiten in Akkord gegiben.

Ancrbietuogen zur Uebernahmc dieser
Arbeiten wollen verschlossen und mit der
Aufschrift „ Druckarbiilen betr . " bi» läag -
stea»
15. November d . I ., BormittagS 11 Uhr,
hierher eiugereicht werden

Die VertragSbedinguugen liegen inzwi¬
schen zur Eivficht hier auf .

Karlsruhe , de« 8. November 1877.
Archivariat der II . Kammer.

P .780. 1. Mannheim .

Haus Verstei¬
gerung.

Der Erbtheiluug wegen wird au» dem
Nachlasse der Johann Wilhelm vasser¬
mann Wittwe , Babette , geb. Bafser -
wanu , hier , am

Freitag den 80. November 1877,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Nachhause zu Mannheim folgeude Lie¬
genschaft öffentlich versteigert uud der Zu¬
schlag ertheilt , wenn mindestens de : An¬
schlag geböte « wird :

dar dreistöckige Wohnhau» lätara tz 2
Nr . 17 dahier mit Einfahrt und ge¬
wölbtem Keller , Seitenbau recht»
und link- , Querbau mit Magazin
und gewölbtem Keller, nebstBrunnen ,
43 bad . Ruthen ,

Anschlag . . . 85,113 M .
Der Kaufpreis ist zu */, baar zahlbar , der

Rest bleibt drei Jahre unkündbar stehen ,
nachher tritt halbjährige - Kündigung- recht
ein.

Mannheim , den 6. November 1877.
Großh . Notar
v. Litschgi .

P .781. 1. Ettenheim .

Stammholz-Versteige¬
rung.

Au» dem Domäneuwald Neuwild ver¬
steigern wir mit halbjähriger Zahlungsfrist
Donnerstag d en 15 . N o v b r. d. I .

440 ausrechlstebende Tannenstämwe ,
welche etwa 350 Feftmcter Bau - und Säg -
holz ergeben werden , in 3 Loosen .

Waldhüter H SuSle iaMünsterthal wird
die Stämme auf Verlangen vorzeigen.

Zusammenkunft Nachmittag» 2 Uhr im
Gasthause zur Sonne in Münsterthal .

Etteuheiw , deu 6 . November 1877.
Großh . bad. BezirkSfarstei.

F r i t s ch i .
P .763. 2 . Nr . 5407 . Lörrach .

Erledigte Gehilsenstelle.
Bei dem hiesigen Dienste wird die zweite

Steuergehilfenstelle mit einem JahreSge -
halte von 1050 M - bi» 1. Dezember d. J .
erledigt und eS soll dieselbe , wenn immer
thnnlich. bi» zu vorgenanntem Zeitpunkt
wieder besetzt werden.

Bewerberum die besagte Stelle , welche
in der Führung der Amt»- , Wasser- und
Straßenbaukaffeurechuungeu bewandert
find, wollen sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse alsbald hierher wenden.

Lörrach, den 5 . November 1877 .
Großh . Hanptsteueramt .

_ Wickler ._
P .784 . Karlsruhe . Bei Großh . KreiS-

und Hofgericht dahier ist die Stelle eines
Sauzleigehilsenmit «ine« Gehalt vo» jährlich
1050 M . sogleich zu besetzen ; unter saust
gleichen Verhältnissen wird einem Aktuar
»er Vorzug gegeben . Bewerbungen wollen
innerhalb 14 Togen eingereicht werden.

Karlsruhe , de« 7 . November 1877 .
Expeditur Großh . Kreis- uud HosgerichtS.

Franz .

^V18 NUX MVM8.
H . II kaklkoirit , Instituten ! il

lstwvmeliv» (Vunä ) Luisse , rstzevrsät
eneore en Pension quelques jennss gen»
ääsirsut appreuärs le ümuqais. k'rsqueu-
tativu än eollöge . — 1,sqousxsrtienliöres.Vie äe tsmiile . — Konus surveillauce .krix woäör«. S3735tz P .722 . 3.

(Mit einer Beilage.)
Druck und Verlag brr G . Braun ' sche « Hufbuchbruckerei .
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